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ECKERNFÖRDE Der Eckernförder MTV
bietet mit seinem Sportabzeichen-Team
unterLeitungvonInkaFehrleamMontag,
28. September, ab20UhrdieMöglichkeit,
Schwimmdisziplinen abzulegen. Treff-
punkt ist um 20 Uhr im Vorraum der
Eckernförder Schwimmhalle. ez

Auf Zeitreise rund
ums Windebyer Noor
ECKERNFÖRDE Eine Führung rund ums
NoorstehtamSonnabend,26.September,
von 14 bis 18Uhr auf demProgrammder
Stadtführer. Treffpunkt ist der Parkplatz
Grüner Weg, festes Schuhwerk ist erfor-
derlich, dieTeilnahmekostet 10Euro. ez

Eckernförde

Bei der Abstimmung zur
Einführung des Betreuungs-
geldes habe ich imBundestag
am 9. November 2012 mit Ja
gestimmt. Repräsentative
Erhebungen belegen, dass
rund 70 Prozent der Eltern
ihre Kinder in den ersten Le-
bensjahren am liebsten zu
Hause betreuen, wenn sie fi-
nanzielle Wahlfreiheit ha-
ben. Das von CDU/CSU und
FDP beschlossene Betreu-
ungsgeld von 150 Euro war
eineTeilkostenerstattung für
einen Mehraufwand, den El-
tern haben, wenn sie ihre
Kinder zu Hause betreuen.
EinKitaplatz kostet dasDrei-
fache. Eltern, die ihre Kinder
zu Hause betreuen, nehmen
dafür meist finanzielle Ein-
bußen hin. Weiterhin finan-
zieren sie über die von ihnen
gezahlten Steuern die von
anderen Eltern genutzten
Kitaplätze mit. Deshalb war
die Einführung des Betreu-
ungsgeldes gerecht.
Das Bundesverfassungsge-

richt hat das Betreuungsgeld
in seiner gegenwärtigen
Form für verfassungswidrig
erklärt. Die CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion bedauert die
Entscheidung. Fast 500000
Familien verlieren einewich-
tige familienpolitische Un-
terstützung für die Betreu-
ung ihrer Kleinkinder. Die
Frage ist, ob das Land Ham-
burg alsKläger dieFolgender
Klage bedacht hat. Als Gene-
ralsekretär der SPD verkün-
deteOlaf Scholz imJahr2002
das familienpolitische Ziel
der Sozialdemokraten: „Wir
wollen die Lufthoheit über
die Kinderbetten erobern!“
Als Erster Bürgermeister der
Stadt Hamburg muss sich
Olaf Scholz nun Gedanken

machen, wie er das Betreu-
ungsgeld selbst finanziert.
Denn das Bundesverfas-
sungsgericht hat nicht das
Betreuungsgeld als Instru-
ment der Familienförderung
beanstandet, sondern viel-
mehr die gesetzgeberische
Kompetenz bei den Bundes-
ländern gesehen.
CDU und CSU haben das

Betreuungsgeld eingeführt,
weil wir keine „Lufthoheit
über Kinderbetten“ wollten.
Wir wollen, dass Eltern ihre
Kinder so erziehen, wie sie es
für richtig halten.
Mit der Entscheidung des

Bundesverfassungsgerichtes
stellt sich die Frage, wie die
frei werdenden Gelder ver-
wendet werden. Der Bund
kann das Geld einsparen und
die Finanzierung des Betreu-
ungsgeldes den Ländern
überlassen. Das würde dem
Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichtes entsprechen.
Ebenso kann der Bund sich
an der Finanzierung eines
Länderbetreuungsgeldes an-
teilig beteiligen. Dafür müss-
tendieLänder sich einigwer-
den. Nur wenige Länder wie
Bayern wollen ein Betreu-
ungsgeld.
Mir scheint es am sinn-

vollsten, das Geld beimBund
zu lassen. Die hohe Zahl an
Flüchtlingen, die unser Land
derzeit aufnimmt, wird auch
die Kinderbetreuung berüh-
ren. Länder und Kommunen
werden dabei die Hilfe des
Bundes brauchen.
Und die wichtigste Bot-

schaft für den Bundeshaus-
halt 2016 lautet: Keine neuen
Schulden. Das ist wohl die
beste Nachricht für Familien
mit Kindern.

Johann Wadephul

Wir Sozialdemokratin-
nen und Sozialdemokraten
standen dem Betreuungsgeld
stetskritischgegenüber, daes
sich um eine staatliche Leis-
tung für die Nicht-Inan-
spruchnahme einer Leistung
handelt. Denn es wurde nur
dann ausgezahlt, wenn öf-
fentlich geförderte Angebote
für die Kinderbetreuung
nichtgenutztwurden.Zudem
haben wir stets kritisiert,
dass es sowohl bildungspoli-
tisch als auchhinsichtlich der
Gleichstellung von Frauen
und Männern und der Inte-
gration das falsche Instru-
ment ist. Deshalb habe ich es
begrüßt, dass das Bundesver-
fassungsgericht diese Leis-
tung gekippt hat.
Die nun freiwerdenden

Millionen – immerhin 500
Millionen in diesem Jahr und
ab 2016 eine Milliarde pro
Jahr – sollten meiner Über-
zeugung nach in den Ausbau
der Kinderbetreuung inves-
tiert werden. Denn trotz des
Rechtsanspruchs auf einen
Betreuungsplatz für alle Kin-
der ab dem 1. Geburtstag ha-
ben wir längst noch nicht ge-
nügend Kita-Plätze, die den
großen Bedarf auch tatsäch-
lich decken. Zudem wollen
wir die Qualität der Kinder-
betreuung verbessern. Wir
wollen eine noch bessere Be-
treuung und frühe Förderung
durch kleinere Gruppengrö-
ßen, gute Ernährung und viel
Bewegung.Undwirwollenei-
ne bessere Vereinbarkeit von
Familie und Beruf durch fle-
xible Öffnungszeiten der Ki-
tas. Das sehen auch wichtige
Verbände, wie der Deutsche
Städtetag, die Industrie- und
Handelskammer, Wissen-
schaftlerinnen und Wissen-

schaftler aus diesem Bereich
und Gewerkschaften so.
Auch sie würden die Finanz-
mittel im Bereich der früh-
kindlichen Bildung einset-
zen.
Was mir besonders wichtig

ist: Wir dürfen nicht zwi-
schen den Kindern aus
Flüchtlingsfamilien und Kin-
dern, die hier geboren wur-
den, unterscheiden.Dennna-
türlich sollen auch die Kin-
der, die derzeit mit ihren El-
tern vor Terror, Krieg und
Verfolgung fliehen müssen,
davon profitieren. Auch sie
benötigen mittelfristig einen
Betreuungsplatz. Deshalb er-
übrigt sich meiner Meinung
nach die Diskussion darüber,
ob wir das Geld aus dem Be-
treuungsgeldhaushalt nun in
die Flüchtlingshilfe stecken
sollten. Denn mit dem Kita-
Ausbau würden wir genau di-
es tun.
Da die Kinder in der Regel

das aufenthaltsrechtliche
Schicksal ihrer Eltern teilen,
haben sie kaum Möglichkei-
ten, Kontakte zu anderen
gleichaltrigen Kindern au-
ßerhalb ihres Kulturkreises
aufzunehmen. Die zum Teil
traumatisierten Kinder er-
halten in der Kita einenwich-
tigen Schonraum und Hilfe
bei der Verarbeitung von
Flucht- undMigrationserfah-
rungen. Gleichzeitig schafft
dies die besten Vorausset-
zungen zum Erlernen und
Sprechen einer für sie unbe-
kannten Sprache unter
Gleichaltrigen.
Beides hilft den geflüchte-

ten Familien und ihren Kin-
dern ganz unmittelbar und
wird einen enormen Beitrag
zur Integration leisten.

Sönke Rix

BETREUUNGSGELD-MILLIONEN: FÜR DIE FLÜCHTLINGSHILFE ODER DIE KINDERBETREUUNG?

Bericht aus Berlin der Bundestagsabgeordneten Sönke Rix (SPD) und JohannWadephul (CDU)

ECKERNFÖRDE Zu einem „Musical
Dinner“ hat das Mango’s Strandhotel,
Berliner Straße, eingeladen. Am Sonn-
abend,10.Oktober, um18.30Uhrhaben
die Freunde von Musicals und gutem
Essen die Möglichkeit, sich einen Platz
an der Tafel zu ergattern. Geboten wer-
den bekannte Melodien aus Musicals
wie König der Löwen, Das Phantom der
Oper, My Fair Lady, Grease, Tanz der
Vampire, Mamma Mia, Elisabeth, Cats,
DiedreiMusketiere,DieSchöneunddas
Biest oder West Side Story. Karten gibt
es im Mango’s Strandhotel, Telefon
04351/5022 oder unter der kostenlosen
Karten-Hotline 0800/040236654. ez

Internationales Naturfilmfestival Green Screen zeigt in einer Doppelvorstellung ausgewählte Naturfilme im Alsion

ECKERNFÖRDE / SONDERBURG DasIn-
ternationale Naturfilmfestival Green
Screen hat sein Festival 2015 mit einem
Gastspiel im dänischen Sonderburg ab-
geschlossen. Im Kulturzentrum „Alsi-
on“ sahen über 1300 Schulkinder und
Erwachsene den Film „The arid Namib“
über die Wüstengebiete Namibias. Die-
ser Film war auf dem Festival mit dem
Preis „Beste Kamera“, Stifter Schleswig-
Holsteinischer Zeitungsverlag (sh:z)
ausgezeichnet worden. Mit dem Gast-
spiel in Sonderburg setzt Green Screen
die erfolgreiche Zusammenarbeit mit
seinen dänischen Partnern aus den Vor-
jahren fort.Nebender Stadt Sonderburg
und seinemKulturzentrum „Alsion“ ge-
hört auch das „House of Science“ zu den
Partnern.
Bereits am Freitagmorgen erlebten

rund 1100 Schulkinder aus der Region
Sonderburg ein naturpädagogisches
Doppelprogramm aus naturwissen-
schaftlichenDemonstrationen und dem
Film über Namibias Wüste. Das „House
of Science“ hatte zahlreiche Informati-
ons- und Experimentierstände zu den
ThemenNatur, Naturschutz undKlima-
wandel aufgebaut. Die große Zahl inter-
essierter Schüler verwandelte das „Alsi-
on“ in einen riesigen Unterrichtsraum.
Der Green-Screen-Film „The arid Na-

mib“ begeisterte die Schulkinder im An-
schluss mit spektakulären Aufnahmen
von Namibias Tierwelt und anschauli-
cherErklärungbiologischerZusammen-
hänge. „Dieses Zusammenspiel von na-

turkundlicher Information durch das
‚House of Science’ und dem herausra-
gendenFilm aus demdiesjährigen Festi-
valprogramm vonGreen Screen hat sich
außerordentlich bewährt“,erklärte die
Vorsitzende des Green-Screen-Förder-
vereins, Ulrike Lafrenz.Man sei hocher-
freut über die vielen Schulkindern, die
von ihrem Schulausflug offensichtlich
begeistert gewesen seien. „Wir wollen
im nächsten Jahr an diesen Erfolg an-
knüpfen und die Zusammenarbeit mit
unseren Partnern in Dänemark fortset-

zen.Wir erweitern damit die naturpäda-
gogische Arbeit von Green Screen, denn
auch in Deutschland erreichen wir viele
tausend Schulkinder mit Naturfilmen
und Diskussionen mit Filmemachern
und Wissenschaftlern“, sagte Ulrike
Lafrenz.
Nach den Schülern sahen dann am

Abend rund 250 Zuschauer aus Sonder-
burg ebenfalls den Film über Namibia
sowie mit „Manaus – The Monkey City“
einen weiteren Film aus dem Green-
Screen-Programm.

Das Internationale Naturfilmfestival
Green Screenhatwie berichtet imneun-
ten Jahr seinesBestehens vom10. bis 14.
September in Eckernförde einen neuen
Besucherrekord verzeichnet. 16000 Be-
sucher sahen über 100 Naturfilmpro-
duktionen aus allerWelt.Weitere 10000
Besucher erreichte Green Screen bei
weiteren Veranstaltungen außerhalb
der Festivaltage. Es ist damit das publi-
kumsstärkste Naturfilmfestival in Euro-
pa.

ez

AuchGreen-Screen-Maskottchen „Palle“ fühlte sich imAlsionwohl undwurde von den Schülern begeistert empfangen (kl. Foto). FOTOS: FÜG
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ECKERNFÖRDE Die Möwen
kreisen. Die Kutter tuckern.
Die Ostsee liegt einfach so da.
Der Eckernförder Hafen so-
wieso.DieStadtamMeerputzt
sich immer mehr heraus und
die Touristen lieben den
StrandunddiePromenadeund
die Kieler Straße. Wenn
Hauptkommissar Rasmussen
mit seinem blauen Volvo gera-
de an Kiekut vorbeifliegt, liest
sich das in den Rasmussen-
und-die-Brix-Krimis so: „Kie-
kut, erbliebdabei.Hieröffnete
sich die Eckernförder Bucht
seinemBlick,dieSonneglitzer-
te in den Wellen. Sein Hirn
schaltete an dieser Stelle ganz-
jährig auf Heimat. Jetzt rann-
ten zwei Kinder über den
Strand, ein auffällig beleibter
Herr reckte den Bauch in die
Sonne, und die Ampel am Ab-
zweig nach Altenhof zeigte
Grün. Augen geradeaus, rief
sich Rasmussen zur Ordnung.
Seit Jahrenfürchteteerhier,ei-
nen Auffahrunfall zu verursa-
chen,weil er so oft raus auf die
Ostsee schaute.“
Die Ostseeküste als Kulisse

für Mord und Totschlag? Das
klärt sich ganz schnell, wenn
Hendrik Neubauer aus „Tod

am Strand“ liest. Der Krimi,
den er 2013 gemeinsam mit
Arnd Rüskamp geschrieben
hat, spielt in Aschau am Swin-
gerstrand. Und dann spielt die
Hans-Dylan-Band „Ecktown“,
den heimlichen Hit, den so
mancher Eckernförder schon
unter der Dusche gepfiffen ha-
bendürfte.SeitAnfangdesJah-
res tourt dieHans-Dylan-Band
mit der Pop & Poesie-Revue
„liederlich kriminell“ durch
den Norden. Am Sonnabend,
26.September,um20Uhrfreut
sichdasTrioHendrikNeubau-
er (Moderation, Lesung, Ge-
sang, Gitarre), Uli Rottgardt

(Gitarre, Gesang) und Ralf
Böhnke(Bass)darauf,denSaal
des Carls auf Carlshöhe zu ro-
cken. „Liederlich kriminell“
kommt quasi nach Hause.
Auch hier in Eckernförde wird
Neubauer aus den Küstenkri-
mis „Tod am Strand“ und „Die
Schlei-Diva“ lesen, dabei wird
erwie immerBögenindiePop-
geschichte schlagen. Stilsicher
trifftdieBanddie richtigenTö-
ne zur Lesung. Die Revue tän-
zeltdurchJazzundRock,Blues
und Folk.
Kartengibt es imVorverkauf

(9Euro)undanderAbendkas-
se imCarls für 10 Euro. ez

Die Hans-Dylan-Band – Uli Rottgardt, Hendrik Neubauer und Ralf
Böhnke – beim Gastspiel in der Buchhandlung Liesegang. ARCHIV

Leserinnen und Leser der EZ erreichen mich unter:
johann.wadephul@bundestag.de,
www.johann-wadephul.de,
Telefon: 04331/141616, Paradeplatz 10, 24768Rendsburg

Leserinnen und Leser der EZ erreichen mich unter:
soenke.rix@wk.bundestag.de,
www.soenke-rix.de,
Telefon: 04331/8685765,Nienstadtstr. 10, 24768Rendsburg

Hier zu Hause

Schwimmen für das
Sportabzeichen

Gerechtes BetreuungsgeldKita-Ausbau nutzt allen

Drei Gänge und große
Show: Musical Dinner
im Mango’s Strandhotel

1300 Zuschauer in Sonderburg

Pop & Poesie-Revue „liederlich
kriminell“ kommt nach Hause
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